
Ausstellungseröffnung  beim
Start  des  Hafenfests:  Kunst
gegen Leerstand in der Marina
Rünthe

Die  Künstlerinnengruppe  „Four  for  Art“  und  Bergkamens
Kulturdezernent  Marc  Alexander  Ulrich.

In der Marina Rünthe liefen sich die Besucher und Beteiligten
des 19. Marina Hafenfests am Samstagmorgen allmählich warm,
als direkt am großen Hafenplatz in den Räumen des ehemaligen
Restaurants  „Gate  to  Asia“  in  aller  Stille  die  erste
Kunstausstellung eröffnet wurde. Das weibliche Kunstquartett
„Four for Art“ präsentiert dort seine Kunstwerke. Es sind
großformatige und größtenteils farbkräftige Bilder in Acryl,
die dem Leerstand zu neuem Leben verhelfen soll.

Wer dem Hafenfesttrubel heute oder am Sonntag für eine gewisse
Zeit  entfliehen  möchte,  sollte  sich  diese  bemerkenswerte
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Ausstellung  der  vier  Künstlerinnen  Maria  Demandt,  Susanne
Kriska-Scheckel, Iris Oehrl und Ilona Taube entgehen lassen.
Erwerben lassen sich die Bilder natürlich auch.

Geöffnet ist die Ausstellung immer dann, wenn in der Marina
„etwas  los“  ist,  also  während  der  Veranstaltungen  des
Stadtmarketings, die wie der „Weingenuss am Wasser“ bereits
Tradition  haben  oder  erst  jüngst  wie  die  Marina-
Sandburgensause eigens für die Belebung des Yachthafens neu
konzipiert wurden.

Von diesen Bemühungen, die Marina noch attraktiver zu machen,
erfuhr Maria Demandt vor rund sechs Wochen. Kurz entschlossen
griff  sie  zum  Telefon  und  sprach  mit  Karsten  Quabeck  vom
Stadtmarketing.  Ihm  trug  sie  ihre  Idee  vor,  die  leeren
Restaurant-Räume  für  eine  überschaubare  Zeit  in  eine
Kunstgalerie  zu  verwandeln.

Überrascht  war  sie,  dass  sie  bei  der  Stadt  Bergkamen
offensichtlich offene Türen einrannte. Eigentlich hatte sie
mit einer Absage gerechnet. Doch den Plan, Kunst ins „Gate to
Asia“  zu  bringen,  hatte  etwa  zur  gleichen  Zeit  auch  das
Kulturreferat entwickelt. Die Initiative von Maria Demandt kam
da gerade recht.

Allerdings nur mit eigenen Werken ließen sie die vielen Wände
nicht füllen. Es bedurfte aber keinerlei Überredungskünste,
ihre drei Mitstreiterinnen für eine Gemeinschaftsausstellung
zu  gewinnen.  Vor  sechs  Wochen  wurde  auch  die
Künstlerinnengruppe „Four for Art“ aus der Taufe gehoben.

Zurückblickend erscheint dies alles den Frauen wie ein Wunder,
auch dass es sie geschafft haben, die Restaurant-Räume vom
Staub  und  Dreck  dreier  Leerstandsjahre  zu  befreien.  Die
Hauseigentümerin „beta-eigenheim“ stellt zwar bis etwa Oktober
die Räume kostenlos zur Verfügung, putzen lassen wollte sie
aber nicht. Gut, dass die Künstlerinnen tatkräftig von ihren
Männern auch hier unterstützt wurden.



Wie  Kulturdezernent  Marc  Alexander  Ulrich  bei  der
Ausstellungeröffnung am Samstag erklärte, geht er davon aus,
dass  das  „Gate  to  Asia“  etwa  bis  Herbst  für  Kunst  zur
Verfügung steht. Denn beta wolle zuerst darangehen, für das
ehemalige Nauticus einen Pächter und Betreiber zu finden.

Und als Ulrich in die Runde blickte, fiel ihm auf, dass sich
der große Restaurantsaal in der Marina nicht nur als Galerie,
sondern auch als Veranstaltungsort für Kleinkunst eignet. „Es
gibt sogar schon eine kleine Bühne“, stellte er fest.

Mal sehen, was sich jetzt daraus entwickelt.


